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lung zeigten Hefte und Pro-
dukte der Waldorfschüler aus
dem Werk- und Handarbeits-
unterricht, aber auch die Do-
kumentation eines gemeinsa-
men Hoftages der 4. und 10.
Klasse, wie die Handlungspä-
dagogik getreu dem Motto:
„Erlebt. Erlernt.“ im Unter-
richt der Freien Waldorfschu-
le Werra-Meißner umgesetzt
wird. Der erste Kreisbeigeord-
nete Dr. Rainer Wallmann,
der bereits 2014 die Baum-
pflanzaktion besucht hatte,
zeigte sich beeindruckt von
der Entwicklung des Schul-
konzepts zum ökologisch ge-
prägten „Grünen Faden“ - der
Einbeziehung landwirtschaft-
licher und ökologischer Tätig-
keiten und Inhalte in den
Schulalltag. Rundum ein ent-
spanntes, harmonisches und
erlebnisreiches Fest.

nen Kuchen und Torten und
die bunten Salate zum gegrill-
ten Bratwürstchen boten ein
tolles kulinarisches Buffet für
die Gäste.

Vom Chanson bis Rock mu-
sizierten Andreas Thiel auf
dem Klavier, Akkordeon oder
Melodica und Siggi Fiegen-
baum mit Gitarre, Trommel
und Gesang. Spontan schloss
sich ein Mann aus dem Publi-
kum trommelnd dem Duo an.
Zu diesen Klängen machte es
Freude einen Ring, einen Arm-
reif oder eine Fingerpuppe zu
filzen, ein magisches Auge zu
wickeln, etwas zu malen, auf
einem der Schulesel oder ei-
nem Pony zu reiten, Bienen-
wachskerzen zu rollen, die
Aufgaben der Hof-Rallye zu lö-
sen oder sich einmal in Ruhe
miteinander zu unterhalten.
In der pädagogischen Ausstel-

fahrt, die zum kleinen Wäld-
chen führte, wo Schüler der
Freien Waldorfschule im ver-
gangenen Jahr die Aktion „Ein
Baum für jedes Kind“ der
Deutschen Umweltstiftung ins
Leben gerufen und 70 Jung-
bäume gepflanzt hatten.

Bewunderter Ofen
Auf dem großen gepflaster-

ten Innenhof des Hofgutes bo-
ten Sascha und Andrea Imhäu-
ser nicht nur Honig vom Meiß-
ner an, sondern buken frische
Waffeln auf einem selbstge-
bauten Öfchen. „Das Rohr
habe ich vom Schrottplatz ge-
holt, aber das alte Waffeleisen
habe ich bei meiner Oma auf
dem Boden gefunden“, erzähl-
te Thomas Imhäuser über sei-
nen viel bewunderten Ofen.
Lecker schmeckten sie, aber
auch die vielen selbstgebacke-

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Der Wettergott hielt am Sams-
tag beim Schul-Hoffest seine
schützende Hand über das
Hofgut Weiden bei Bad Soo-
den-Allendorf, denn nur ein
klein wenig Getröpfel kam zu-
stande – trotz zum Teil dun-
kelgrau drohender Wolken-
berge. Das Hofgut Weiden der
Familie Menthe ist ein großer
Vierseithof mit Ponyställen,
Reitplatz, Ziegenweiden, Obst-
und Gemüsegarten, Hühner-
mobil, Kaninchenstall, klei-
nem Wäldchen und allem,
was zur Landwirtschaft dazu-
gehört. Von der Ponyweide
aus bietet sich ein idyllischer
Blick auf Schloss Rothestein.

Auf der Wiese probierten
Kinder und Erwachsene das
Bogenschießen aus, vergnüg-
ten sich auf dem Strohspiel-
platz oder bei einer Trecker-

Waffeleisen von der Oma
Viele Aktionen beim Hoffest der Freien Waldorfschule Werra-Meißner

Vergnügen auf demHofWeiden: Die Schüler der FreienWaldorfschuleWerra-Meißner probiertenmit ihren Eltern Bogenschießen und
viele weitere Aktivitäten aus. Foto: Ellen Schubert

nem abwechslungsreichen
Programm mit Werken von
Bach und Händel bis zur Ge-
genwart. Ein reiches Hörerleb-
nis mit dem Klang vieler ver-
schiedener Flötenarten, von
Sopranino bis zu den riesig-
großen tiefsten Blockflöten.

Es war eine angenehme Mu-
sikstunde mit einigen beson-
ders schön geglückten Höhe-
punkten: etwa Händels „Las-
cia ch´io pianga“ oder Bachs
„Schafe können sicher wei-
den“. Und auch Sonja Scharfe
mit ihrer ausgezeichneten In-
terpretation einer Sonate für
Sopranflöte-Solo verdient be-
sondere Erwähnung.

Das Konzert wurde getra-
gen von der Begeisterung des
Publikums, das „sein“ Flöten-
orchester einfach liebt. Und so
wollte der Schlussapplaus
kein Ende nehmen: Eine sicht-
lich gerührte Heike Neuber
bedankte sich beim Publikum
und beim Orchester, das nach
den langen Übungsstunden
nun mit einem so schönen Er-
folg aufgetreten war.
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ESCHWEGE. Ein imposanter
Anblick: Die fast dreißig Mit-
glieder des Blockflötenorches-
ters der evangelischen Kir-
chengemeinde Eschwege,
kurz die Neuberin Bande ge-
nannt, füllten bei der musika-
lischen Vesper der Marktkir-
che an diesem Samstagabend
den Chorraum. Und ihnen ge-
genüber saß ein erwartungs-
volles Publikum, das das Kir-
chenschiff füllte.

Es wurde ein schönes Kon-
zert, Heike Neuber, die vor ei-
niger Zeit die Leitung des En-
sembles von ihrer Mutter
übernommen hat, führte das
altersmäßig höchst heteroge-
ne Ensemble zu einer guten
Gesamtleistung, bei der die
Unterschiede zwischen Kön-
nen und Erfahrung der einzel-
nen Mitglieder – im Alter von
neun bis neunzig Jahren –
durch intensives Üben und rie-
sige Spielfreude geglättet wur-
den. Das Ergebnis war eine
schöne Musikstunde mit ei-

Neuberin-Bande
füllt den Chorraum
Flötenorchester spielt in der Marktkirche

„Bei uns werden künftig
viele Kartoffelgerichte ge-
kocht“, schmunzelte Wil-
fried Kalepp, denn neben den
Präsentkörben und den Spar-
gel- sowie Kartoffelgutschei-
nen für alle Gewinner, durfte

JESTÄDT. Harald Kalepp aus
Nesselröden hat mit einer
Punktlandung das Preisrätsel
gewonnen, das die Familie Wi-
cke anlässlich ihres Kartoffel-
festes ausgeschrieben hatte.
Der 53-Jährige hat alle drei
Fragen genau richtig beant-
wortet.

Bei der Preisverteilung, zu
der der Jestädter Gutshofbesit-
zer Herbert Wicke mit seinem
Sohn Philipp fünf Gewinner
eingeladen hat, war Harald Ka-
lepp leider verhindert, wurde
aber von seinem Bruder Wil-
fried würdig vertreten. Unter-
stützt wurde die Familie Wi-
cke bei diesem Gewinnspiel
seitens der Absatzgenossen-
schaft Unterrieden sowie von
Klugs Kräutergeflüster aus Je-
städt, die sich mit regionalen
Produkten beteiligten.

Rund 1800 Besucher lock-
ten die 26 Stände beim Kartof-
felfest an, das zum wiederhol-
ten Mal auf und rund um den
Gutshof stattfand. „Wir haben
530 Teilnehmer gezählt, die
sich an unserem Gewinnspiel
beteiligt haben“, erklärte Phi-
lipp Wicke und gab die Auflö-
sungen der drei Fragen be-
kannt. Im Sack waren 87 Kar-
toffeln, das Ferkel wog 35 Kilo-
gramm und der Grubber hatte
14 Zinken.

HaraldKaleppmit Punktlandung
Preisrätsel beim Kartoffelfest der Familie Wicke: 53-Jähriger ist der Gewinner

sich der Sieger über stolze
200 Kilogramm Kartoffeln
freuen.

Den zweiten Platz belegte
Monika Eyrich aus Greben-
dorf, die sich ebenfalls ent-
schuldigen ließ. Platz drei

ging an die Familie Höhn aus
Eschwege, gefolgt von Mutter
und Tochter Elvira und Nina
Wassermann aus Reichen-
sachsen. Sie haben das Rätsel
als Viert- und Fünftbeste ge-
löst. (red)

Die Gewinner des Preisrätsels vom Kartoffelfest der Familie Wicke in Jestädt sind ermittelt (von
links): Nina Wassermann, Elvira Wassermann, Gunnar Höhn, Gutshofbesitzer Herbert Wicke, Wil-
fried Kalepp und PhilippWicke. Foto: red

Flotte Lotte haut
auf den Putz
Comedy-Abend im Landgrafenschloss
mit Andrea Ortolano aus Kassel
VON KR I S T I N W E B E R

ESCHWEGE. Spätestens, wenn
frau zum Arzt gehen muss,
um sich mal wieder anfassen
zu lassen, weiß sie, dass sie alt
ist. Mit der Figur Lotte Moser
hat die Kabarettistin Andrea
Ortolano aus Kassel eine Figur
geschaffen, die die Probleme
einer besonderen Altersgrup-
pe auf die Spitze treibt. Denn
wenn Männer älter werden,
werden sie „reifer“ – Frauen
hingegen werden einfach nur
alt. Das ist so traurig, dass es
schon wieder lustig ist. Jeden-
falls, wenn sich Andrea Orto-
lano des Themas annimmt -
wie sie im Rittersaal des Land-
grafenschlosses in Eschweger
unter Beweis stellte.

Selbsthilfegruppe Rentner
Ihre Lotte ist sehr aktiv im

Verein „Stricken und Häkeln“,
trägt ein altbackenes Trach-
tendirndl mit Federhut, ist
Witwe und partiell unterver-
sorgt - in sexueller Hinsicht
nämlich. Eben schon lange
nicht mehr angefasst worden,
außer vom Arzt. In der Selbst-

hilfegruppe der rüstigen Rent-
ner soll sich das nun ändern.
So jedenfalls der Plan. Mit ei-
ner „flotten Lotte“, einem
Pflaumenlikörchen zur Begrü-
ßung, bringt die Kabarettistin
ihr überwiegend weibliches
Publikum erst einmal auf Be-
triebstemperatur. Denn die
Frauen wissen nur zu gut, wo-
von Lotte spricht.

Frivoler Humor
Je älter frau wird, umso hür-

denreicher gestaltet sich die
Partnersuche. Denn wie viel
Erotik hat eine Frau mit nach-
lassender Blasenfunktion
noch? (Lottes Tipp: Catsan in
die Damenbinde streuen, das
bindet nicht nur den Geruch
...) Mit Wehmut erinnert sich
Lotte an die guten Tage, als es
mit ihrem mittlerweile verbli-
chenen Hans-Werner noch so
richtig gut lief. Erste erotische
Annäherungen gab es da etwa
im Kino, während des zweiten
Teils von „Der Förster im Sil-
berwald“. Nur leider hatte der
unerfahrene Hans-Werner im
Dunkeln den falschen Körper-
teil erwischt. „Tja ...“, musste

Lotte ihn frus-
tiert aufklären,
„am Ellbogen
gibt es nunmal
keine Brustwar-
zen!“ Später
hatte er den Bo-
gen dann raus.
„Am Anfang un-
serer Ehe hatte
Hans-Werner es
noch so eilig,
dass ich nicht
mal Zeit hatte,
mir die Strümp-
fe auszuziehen -
... später konnte
ich mir wäh-
renddessen wel-
che stricken.“

Der spezielle
und etwas frivo-
le Humor kam
gut an bei den
Damen im Publi-
kum, und auch
die einzigen bei-
den Herren hat-
ten ihren Spaß,
denn sie muss-
ten mehrfach als
Anspielpartner
herhalten.

Unterhielt mit frivolem Humor: Lotte Moser
alias Andrea Ortolano aus Kassel. Foto: Weber


